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zögerungen erfolgten im Gang durch die politischen
Instanzen von Stadt und Kanton Zürich. Endlich, am 28.

September 1986, konnten die Stimmbürger von Stadt
und Kanton Zürich in gleichzeitig durchgeführten
Volksabstimmungen über die Erweiterungsbauvorla-
gen entscheiden. Die Baukosten wurden damals auf 72
Millionen Franken veranschlagt. Das positive Ergebnis
der Abstimmung fiel deutlich aus. Dennoch dauerte es
dann unter anderem wegen eines Rekurses noch drei-
einhalb Jahre, die intensiv für die Detailplanung genutzt
wurden, bis zum Baubeginn. Er erfolgte spektakulär am
19. Mai 1990 mit der Sprengung der Häuserzeile am
Seilergraben, die dem Neubau weichen musste. Trotz
vorübergehender Schwierigkeiten mit zum Vorschein
gekommenen Resten der Stadtmauer aus dem 13. Jahr-
hundert gehen die Arbeiten seither zügig voran. Der
Rohbau wird im Februar 1993 fertiggestellt sein. Bis
Anfang 1994 erfolgt der Innenausbau. Im Sommer 1994
soll der Umzug in den Neubau erfolgen. Den Abschluss
der Bauarbeiten wird 1995 der Umbau des Stammhau-
ses am Zähringerplatz bilden, des einzigen Teils des
Baus von 1917, der nicht abgebrochen wurde.

A«£c/zrz/r des A «fors:

Roland Mathys
Zentralbibliothek
Zähringerplatz 6
Postfach
8001 Zürich

Die Zentralbibliothek Zürich
vor dem Abbruch und während
des Umbaus

L. Ko/z/er

7m ßer/c/zt werde« Fz/a/zr«nge« a«s der Ze/Z vor «nd wä/zre«d des
7/nz/zaws der ZenZra/b/W/oZ/zeA: Z/zr/c/z z'nz ßen«Zz«ngs/>ere/c/z ge-
sc/zz'/derz. 7m erste« Ted wird das rasanfe Wac/zsZ«/« vo« ßeszdnde«
««dAws/ezTze« «nd desse« ßewä/Z/g««g d«rc/z FDV, FrezTzandnzaga-
zi« «nd A«sse«/ager darge/egZ. Die Zei? «ac/z 7986 «ac/z A««a/z«ze
des /Ve«/>a«7:red/Zes wird a/s ««gewisse P/an««gsze/Z 7>e/e«c/zZeZ.

Vorbereit««g «ndAfts/izTzrwng der grosse« Verscfa'ebw«ge« znz/a/z-
re 7 990 werde« er/ä«zerz. Zum ScWmss tarne« einige P/anwngs/ra-
gen ans de«t ßen«Zz«ngsßere/c/z z«r 5prac/ze.

Ce rapport fournit quelques données concernant les travaux de
transformation de la Zentralbibliothek, relatives aux services des-
tinés aux utilisateurs. Sont en premier lieu décrits la croissance
rapide du nombre de documents et de prêts ainsi que leur maîtrise au
travers de l'informatique, le secteur en libre-accès et les magasins
extérieurs. La période suivant l'acceptation du crédit de recons-
truction (après 1986) est mentionnée comme une époque durant
laquelle la planification était incertaine. La préparation puis les
déménagements eux-mêmes, en 1990, sont détaillés ensuite, avant
que l'auteur ne termine avec la discussion de quelques questions
relatives à la planification dans le secteur des services destinés au
public.

(2«eszo rapporzo/orn/sce a/c«nz datz c/ze r/g«arda«o z /avorz dz

Zras/ornzaz/one de//a Zenrra//z//z//oZ/ze£, re/az/v/ a/ serv/zz desz/naz/
ag/z «ZenZz. Sono da pr/nza descr/zz/ /a rap/da crescz'Za de/ «««zero de/
doc««zenz/ e deipresft'fz, coszco«ze // /oro conrro//o Zranz/Ze /'/«/or-
znaz/ca, // se/Zore de/ ///zero accesso e / «zagazz/«/ ester«/. 7/ per/odo
SMCcesszvo a//'acceZZaz/o«e de/ cred/Zo dz r/cosZr«z/o«e fdopo //
7956) é c/ZaZo co«ze per/odo ne/ p«a/e /a p/anz/zcaz/one é z'ncerZa.

5e^«e «na descr/z/one detzag/zata de/ /avorz dz preparaz/one e de/
Zras/oco e/feZZwaZz «e/ 7990, pr/wza c/ze /'a«Zore term/«/ con /a
d/sc«.s.s/o«e 5« a/c«ne zpzesZ/onz re/aZ/ve a//a p/a«z//caz/o«e «e/
sezzore de/ servzzz deiZ/naZz a/ p«Zz/z//co.

Geschildert werden im folgenden Bericht einige Erfah-
rungen mit Abbruch, Umbau und Neubau und deren

Auswirkungen auf die Benutzungseinrichtungen der
Bibliothek

7. Vo« der Ze«7ro/6zMo//zo£ zwr Deze«7ra/6/Mo//ze&

7.7 Dz> Zcz7 vor 7956
Anfangs der achtziger Jahre begannen sich rasende
Zuwachsraten bei der Erwerbung (zirka 90 000 Einhei-
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ten pro Jahr), steigende Benutzer- und Ausleihzahlen
sowie länger und länger werdende Wartezeiten auf
bestellte Bücher immer unerträglicher auf den Benut-
zungsbetrieb auszuwirken.

Den Ausleihbetrieb konnten wir mit einem EDV-Aus-
leihsystem in den Griff bekommen. Die Holzeiten für
Bücher konnten nicht durch zusätzliches Personal ver-
kürzt werden, also öffneten wir kurzerhand gegen alle
Widerstände die Magazine für neuere Monographien
und erklärten sie zum Freihandbereich (Umfang des

Freihandbestandes 1983: zirka 400000 Bände, heute

etwa 700000 Bände). Die dadurch stark ansteigenden
Ausleihen konnten wir mit dem neuen Ausleihsystem
problemlos bewältigen.
Schwieriger war das Problem des Zuwachses zu lösen.
Nachdem alle Magazine bis zum letzten Winkel vollge-
stopft waren, mussten wir uns um Aussenlager küm-
mern.
Bei der Suche nach geeigneten Lagerräumen hatten wir
folgende Probleme:

Bis zur Abstimmung im Jahre 1986 konnten wir aber
immerhin zwei Lager mit je 12000 Laufmetern und
2000 Laufmetern Kapazität finden und füllen. Der erste
Schritt zur Dezentralisation war damit getan.

7.2 Die Zeh vom 7986 6A 7989
Nach der Annahme des Neubaukredites im Jahre 1986

konnten wir anfangen, konkrete Überlegungen für die
Umbauzeit zu machen. Die Vorgabe war eine zweipha-
sige Bauzeit von acht Jahren. Während der ersten Phase
sollten Magazine und Benutzungseinrichtungen nor-
mal weiterfunktionieren. Als Vorbereitung für die
zweite Phase hätten weitere 14000 Laufmeter Bücher
ausgelagert werden sollen. Der Rest der Bestände im
Umfang von 40000 Laufmetem und die Benut-
Zungseinrichtungen wären während der zweiten Bau-
phase im neuerrichteten Verwaltungsbau und im Predi-
gerchor untergebracht worden. So hätte sich leben
lassen.
Es kommt aber bekanntlich anders, als man denkt: Ende
1987 wurde der Beschluss gefasst, den ganzen Neubau
in einer Phase von vier Jahren durchzuziehen. Für uns
hiess das, neu zu planen und ein vollständig neues
Betriebskonzept für die Bauzeit zu entwerfen.

Das Konzept sah folgendermassen aus:

1. Alle Bestände ausser den Präsenzbeständen (zirka
60 000 Bände) mussten ausgelagert werden.

2. Die Freihandbibliothek sollte voll benutzt werden
können, was

3. zur Folge hatte, dass die Benutzungseinrichtungen
ebenfalls dezentralisiert werden mussten.

4. Es musste ein neues Ausleihsystem für den dezentra-
lisierten Ausleihbetrieb gefunden und installiert wer-
den.

5. Es musste ein geeignetes Gebäude von zirka 6000 nri
Nutzfläche gefunden werden.

6. Im Predigerchor musste die Einrichtung von Lese-
sälen, Katalogsaal, Ausleihe und Magazin für Prä-
senzbestände geplant werden.

7. Der alphabetische Katalog musste verfilmt werden.
1 1 - Ii. ». >. HnHHHHHMBI

Dies sind einige Probleme, mit denen wir uns auseinan-
derzusetzen hatten, während der normale Bibliotheks-
betrieb weiterlief. Erschwert wurde die Arbeit durch die

Ungewissheit des Abbruchtermins, denn ein böser
Nachbar liess erkennen, dass er einen Baurekurs durch
alle Instanzen durchziehen würde, wenn seine unerfüll-
baren Forderungen nicht erfüllt würden. Wir planten
unverdrossen weiter, lagerten weitere 14000 Lauf-
meter Bücher in das Bibliotheksdepot Hönggerberg der
ETH-Bibliothek aus, das uns nach der Abstimmung
überlassen wurde.
Für die Auslagerung der übrigen Bestände stellte uns
der Kanton Zürich nach langer, mühsamer und vergeh-
licher Suche endlich im Jahre 1987 zwei leerstehende

Zeughäuser mit den notwendigen Nutzflächen zur Ver-
fügung. Die Baubewilligung für die Umbauten der

Zeughäuser wurde Ende 1988 erteilt, im Herbst 1989

waren die Räume betriebsbereit. Anzufügen ist hier,
dass damals auf den Einbau einer Heizung im geschlos-
senen Magazin verzichtet wurde. Wir holten das letztes
Jahr mit einem Kostenaufwand von rund 200 000 Fran-
ken nach.

7 J Das /o/zr 7990
Für Frühjahr 1990 war die Einführung des neuen Aus-
leihsystems geplant, der Katalog war im Sommer 1989

verfilmt worden, auch die neuen OPAC-Terminals
standen für den Umzug zur Verfügung. Die Umzugs-
pläne waren Ende 1989 mehr oder weniger ausgearbei-
tet, wir bereiteten uns auf eine relativ ruhige, sukzessive

Verschiebung in denJahren 1990/91 vor, da der Rekurs
schon in Richtung Bundesgericht unterwegs war. Nun
aber kam Weihnachten 1989 und als Geschenk der nicht
erwartete Rückzug des Rekurses.
Die Bauleute wollten nun bauen, sie kannten keine
Gnade mehr, sie setzten uns das Messer an die Kehle:
Der Abbruchtermin wurde auf Juni 1990 festgesetzt,
wir hatten Zeit bis anfangs März, uns auf den Umzug
einzustellen und vor allem alle erbosten Benutzer zu

1. Wenig Hilfe von Amtsstellen in Stadt und Kanton, da

Feuerwehr, Steueramt oder Finanzamt offenbar kul-
turell höhere Prioritäten haben als Bibliotheken.

2. Die Preisvorstellungen von Vermietern entsprachen
meist nicht unseren finanziellen Vorstellungen.

3. Klimatische Verhältnisse und Anforderungen an die

Bodenbelastung liessen manches Projekt scheitern.
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beruhigen, die kurzfristig erfuhren, dass die Zentral-
bibliothek während des kommenden Semesters ge-
schlössen sei.

Die Bibliothek wurde am 3. März 1990 geschlossen, der

Umzug begann am 5. März. Den Transport der Bücher
und den Abbruch sowie den Neuaufbau der Gestelle in
den Zeughäusern besorgte eine Transportfirma. Das
Ein- und Auspacken der Bände und alle übrigen Ver-
Schiebungsarbeiten erledigte das Personal der Zentral-
bibliothek. Die Bücher wurden in palettgängigen
Normplastikbehältern transportiert.
Erfahrungsgemäss nimmt das Auspacken und Einräu-
men der Bestände mehr Zeit in Anspruch als das Ein-
packen. Das Einräumen in den Zeughäusern wurde aber
zusätzlich erschwert durch veraltete Gestelle mit Stell-
stiften oder sonstigen unpraktisch montierbaren Tablar-
trägem. Deshalb mussten wir für das Einräumen im
Schichtbetrieb von morgens 7 Uhr bis abends 22 Uhr
arbeiten. Durch ständige Kontrolle der Arbeiten konnte
erreicht werden, dass alle Bücher am Ende des Umzu-
ges wieder in richtiger Reihenfolge auf den Tablaren
standen. Von den vielen Kleinigkeiten, die die Arbeit
positiv oder negativ beeinflussen können, sei nur eine
erwähnt: Sehr gut haftende, trotzdem leicht entfembare,
verschiedenfarbige und deutlich beschriftete Etiketten
an den Transportbehältern trugen enorm zum guten
Gelingen der Arbeit bei.
Trotz guter Planung konnten wir den Umzug nur dank
vieler Improvisationstalente im Umzugsteam und vor
allem dank des bewundernswerten Einsatzes aller Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter in der vorgegebenen Zeit
erledigen.
Neben den Verschiebungen der Bestände in die Zeug-
häuser und der Einrichtung der Benutzungsinfrastruk-
tur liefen parallel die Arbeiten für die Einrichtung des

Predigerchors.
Die rund 60 000 Bände des Präsenzbestandes wurden
aus dem Lesesaal, dem Katalogsaal und dem Präsenz-

magazin mit einem Dachdeckerlift über die Dächer in
den Predigerchor befördert.
Die Dezentralbibliothek mit fünf Aussensteilen wurde
am 5. Juni 1990 geöffnet. Das Leben im Provisorium hat
sich gut eingespielt. Die Benutzer haben sich aber nur
langsam auf die veränderte Lage eingestellt. Der Ver-
dacht, dass manche Wissenschafter sehr bequem sind
und ihre Wissenschaft nur emsthaft betreiben können,
wenn ihnen die Literatur wie im Warenhaus präsentiert
wird, hat sich verdichtet.

2. L'r/b/irtmge« bei
hereic/z

Neben den beschriebenen Aktivitäten musste seit 1986
die Planungsarbeit für den Neubau geleistet werden.
Wer sich je mit Bau und Einrichtung von Bibliotheken
beschäftigt hat, kann sich vorstellen, was geleistet wer-

den muss: Neue Systematik für den Präsenzbestand,
Telelift, Buchsicherung, Schliessanlage, neue Maga-
zingestelle, Möblierung von Lesesälen, neues EDV-
System... Zwei Beispiele sollen spezielle Planungsfra-
gen beleuchten:

2.7 ReproahtoVung
Die im Bauprojekt vorgesehene Reproabteilung genüg-
te den modernen Anfordemngen der Technik nicht
mehr. Da mit dem Abbruch auch die alte Reproabtei-
lung verschwinden musste, entschlossen wir uns, die
neue Abteilung an einem andern Standort im Stamm-
haus vor Beginn des Neubaus endgültig einzurichten.
Nach einer intensiven Planungsphase konnten die Re-

proräume anfangs 1990 gebaut und bezogen werden.

2.2 TJezwg des Vewbaws
Die Bauleitung hat uns ihre Vorstellungen vom Bezug
des Neubaus Ende 1991 zugestellt. Ihre grosse Sorge

war, das Gebäude könnte für einige Zeit leer stehen, da

unser ceterum censeo während der letzten zwei Jahre
immer war, dass diesmal wir den Ablauf bestimmen
würden.
Eine Schliessung während eines ganzen Semesters
lehnten wir kategorisch ab, auch wenn der Bau einzugs-
bereit dastehen würde. Wir waren nur unter dieser
Voraussetzung bereit, ein Umzugskonzept vorzulegen.
Diesmal konnten wir uns durchsetzen. Auf dieser

Grundlage haben wir folgendes Vorgehen vorgeschla-
gen:

Der Umzug findet ab Oktober 1993 in drei Phasen statt:

In der ersten Phase ab Oktober 1993 werden bei laufen-
dem Betrieb die Altbestände in die Kulturgüterschutz-
magazine verschoben. Voraussetzungen dafür sind:

1. Abnahme c

thek. MHBHH
2. Lüftung. Klimaanlagen und Beleuchtung müsse

getestet und voll funktionstüchtig sein.
3. Die Büchergestelle in den Kulturgüterschutzräumen
K müssen fertig montiert :

4. Die Gestelle für die iibri^.. —
fert und in den entsprechenden Magazinen zumin-j,- i - -
dest eingelagert sein, damit wir beim Umzug nicht
durch grosse Materiallieferungen gestört werden.

5. Eine Zufahrt und ein Warenlift müssen ständig für
unsve

6. Die Schliessanlage na

7. Es sollen keine Ha

I reichen, die wir füre
stattfinden.

s voll funktion:
cerbewegt
Schiebung brauci

Die zweite Phase soll bei geschlossenem Betrieb von
Juli bis Oktober 1994 dauern.
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Voraussetzungen :

1. Ganzes Gebäude betriebsbereit nach Abnahme durch
die Bibliothek.

2. Sämtliche Lifte und Zufahrten zu unserer Verfügung.

Voraussichtlicher Ablauf der Arbeiten:

In der dritten Phase November bis Dezember 1994
werden die Spezialabteilungen vom Stammhaus in den

Predigerchor verlegt. In der ersten Jahreshälfte 1995
wird das Stammhaus für die Spezialabteilungen umge-
baut.

A/zsc/zrz/Z des Autors:

L. Kohler
Zentralbibliothek
Zähringerplatz 6
Postfach
8001 Zürich

Das Erscheinungsbild einer
Bibliothek am Beispiel der Stadt-
und Universitätsbibliothek Bern

Roher/ ßzrr/Zz

Der ße/frag versuc/zZ, zzzersZ den ßegrzj^irErsc'/zeznungsöz'W» (cor-
porate deszgnj ztzzzer/za/ß des Lez'Zöz'/des ez'zzer ß/ß//of/zeL corporate
/dezzt/fy) zu de/zrzzeren. Danac/z /zz/zrZ der AzzZor ez'n ße/sp/e/ der
Stadt- und (/m'verszZâZsèzWzoZ/zek Bern vor, w/e das KozzzepZ sz'c/z

von den erszen Üßer/egzztzgen ins /zzn zzzm/ert/gezz Pro/ekz ezzfw/cLe/f
/zaZ: dz'e Vorsc/z/dge der ß/W/ot/zekan'zzzzezz zznd ß/ß/zot/zekare und
des Gra/zßery, dz'e versc/zz'edenen Aspekte des Frsc/ze/nzzzzgsßz/des

(Logo, Sc/zrz/z, Farße, MaZerza/) und «af/zr/zc/z eßezz/a//s dz'e praßt/-
sc/ze Anwendung dieser t/ßer/egungen (von den Wegweisern an der
Aussenwand des //auses ins zuzn ßrie/papzer). Diey'zzr/sf/scßetz und
/inanzie/ien Ges/cßtspzzzzßte einer so/c/zezz Arße/t sind eßen/a//s in
diesem Art/ße/ ßescßr/eßen.

La contribution tente tout d'abord de placer la notion d'«image»
(corporate design) dans le cadre du «concept général» de la biblio-
thèque (corporate identity). Ensuite, à l'exemple de la Stadt- und
Universitätsbibliothek de Berne, l'auteur décrit toute la réflexion
menée à partir des premiers projets jusqu'à l'élaboration du concept
définitif: les considérations des bibliothécaires et du graphiste, les
divers éléments de l'«image» (logo, écriture, couleur, matériau) et,
bien sûr, les applications pratiques de cette réflexion (des pancartes
situées à l'extérieur de la bibliothèque jusqu'au papier à lettres). Les
aspects juridiques et pécuniaires d'un tel travail sont également
décrits dans l'article.

ßzzesto co/zZrzßzzZo tenta da pr/ma dz rz'Zzzare /a aoz/ozze dz «z'nzmagz-

ne» (corporate deszgzz) ne/ çzzadro dz «concetto genera/e» de//a
ßz'Moteca (corporate zdezzt/ty). L'azztore, segzzezzdo /'esemp/o de//a
Stadt- zznd Dzz/vers/fätsß/ß//of/zeß dz ßerna, descrzve zno/tre tzztta /a
rzy/errz'one c/ze ne e' segzz/fa a part/re da/ pnßzz progetZz/z'no a//'e/a-
ßorazz'one de/ concetto de/ztz/f/vo: /e conrz'deraz/onz de/ ßz'ß/z'ofecarz

e de/ gra/z'co, / dz'verrz e/enzentz de//'«zmmagzne» (/ogo, sc/ttzzca,
co/ore, tnaZerz'a/e) e, natzzra/znenfe /e app/z'cazzonz pratz'c/ze dz pzzesfa
ny7ess/ozze (da/ carte/// s/tzzatz a/Z'erterno de//a ß/ß/zoteca/ztzo a//a
carta da /ettera). /Ve//'arz/co/o sotzo pzzre dercr/ttz g/z aspettz gz'zzrz-

d/cz e peczzn/arz dz zzn j/mz7e /avoro.

7. Vorhewzerßzzngen

/./ £/z?ttzz?r;/z?t/e.vß/Mcweznerß/b/zot/zeßz'nc/crÖjffezz/-
ZzcMez'/

Das Bild einer Bibliothek in der Öffentlichkeit ist von
einer ganzen Reihe von Faktoren abhängig:

1. Sofort nach Schliessung der Bibliothek verschiet
sich alle Abteilungen vom Stammhaus und aus <

Predigerchor an den definitiven Standort.
2. Die Präsenzbestände werden mit neuen Signatur-

schildern versehen und vom Predige
Lesesaalmagazin verschoben.

3. Die alten EDV-Anlagen werden stillgelegt. Im neu
Gebäude wird ein neues System installiert.

4. Nach drei Monaten sollen alle Bestände aus
•»v '

•
Aussenlagem in den neuen Magazinen unte

5. Während des vierten Monats soll ein Testbetrieb i

neuen Einrichtungen, Geräten, Abläufen und Anla-
gen durchgeführt werden.

6. Vorgesehene Eröffnung: November 1994.
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